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Warum [TA%L Eva Erben 1979 VOT dıe Klasse ıhres Sohnes Amır und erzählte,
viele Jahre ach den Geschehnissen, ıhr Lebensschicksal? 5FEn überlegte hın
UN her, schwankend zamıschen Verschwiegenheit UN Verantwortung, UN
schlie/slich EYAE ich IN die Klasse UN eyzählte meın Geschichte“ (5) Der
Lebensrahmen dieser ‚Vergessenen‘ lautet: Prag 1950; Theresienstadt 19741,
Auschwitz 1944;, Postrekov 1945, Prag 19746, Israel 1949 DDiese Orte und SI
ten sind angefüllt mMI1t Erinnerungen, dıe BOses un: (zutes schlagartıg auf-
reißen. Das Böse: Judenstern, Judenhunde, Patentverbot, namenlose Nr. 643,
Gefangenschaft, schlechtes EsSsen; Kınderarbeıt, Verlust des Naters; Schlag mı1ıt
dem Gewehrkolben und Verlust VO 7wel Schneidezähnen, Auszıehen und
Kopfscheren, Hunger, Todesmarsch, Tod der Multter. Das (1ute Kındheıt,
Rabenmärchen, Murmelspielen, MT Eltern 1mM Getto, Gruppenältester Peter,
Kırschenessen, Tagebuch, Julia,; Heuschober, polnıscher Junge, deutscher Sol-
dat, Famılie Jahn; Christen, Z7wel Laıb Brot, QULE Dorftfleute 1n Postrekov, der
Zahnarzt, Josef, Anna und Vera; Schule, Waisenhaus, Krankenschwester, Pe-
ter, Ausreıise ach Israel, Aschkelon. SchliefSlich zwischen (r und OSse das
Wıedersehen mı1ıt der Vergangenheıit ach der Schoa
Diese mosalkartıgen Erinnerungen werden 1mM Nachwort VO MırjJam Pressler
1ın jenen großen Zusammenhang eingeordnet, 1n dem dieses VErgESSCIHLC Leben

nde eıne Art VO Happy-End ertährt Nazıdiktatur und
Kries, (setto un K  9 weı] der Zutall 6S wıll; da{ß das verhungernde und
kahlgeschorene K7Z-Mädchen auf dem Todesmarsch 1m Heuschober VELSCS-
SCI1 wırd und gzule Menschen erlebt, die ıhr Leben reiten jenen polnıschen
Jungen, der Miılch un Zuckerrüben mıiıt ıhr teilt, den desertierten deutschen
Soldaten, der ıhr VO Brot un Kaftfee abg1bt, und schließlich die Famiıilie Jahn
1n Postrekov, dıe 01 P W1€ ıhre eigene Tochter aufnımmt und Q1E mı1t rührender
dDorge wieder aufpäppelt. 5Sogar CHCIL Gruppenältesten DPeter Erben A4US T he-
resıienstadt trıfft 1E wıeder, verliebt sıch 1n iıhn, heiratet ıh und zieht ach IS-
rael, S1€Ce als Mutltter VO TE1I Kındern doch och eın sinnvolles Leben
ebt In schlichten Worten erzählt Eva Erben das sinnlos sinnvolle
Lebensschicksal eıner VO Miılliıonen Jüdinnen und Juden VO Auschwitz
„auch für dıejenıgen, dıe nıcht mehr reden hönnen“ (5)
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